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Kirchenmusik Kirche im Radio

HESSISCHER RUNDFUNK

Morgenfeier hr2-kultur: So, 7.30 Uhr

22.8. Michael Becker, Kassel

19.9. Eberhard Schwarz, Kassel

Sonntagsgedanken hr1: So, 7.45 Uhr

26.9. Hermann Trusheim, Hanau

Zuspruch hr1: 5.45 Uhr (Mo-Fr), 

Sa zwischen 7.10 und 7.30 Uhr

20.–24.9. Christof Hartge, Bad Wildungen

25.9. Karl Waldeck, Kassel

hr2–kultur: 6.45 Uhr (Mo–Sa)

13.–18.9. Carmen Jelinek, Kaufungen

Übrigens hr4: Mo–Fr 17.45 Uhr, So 7.45 Uhr

23., 25.–29.8. Kurt Grützner, Kassel

24.8. Michael Becker, Kassel

20., 22.–26.9. Lydia Laucht, Bad Wildungen

21.9., 5.10. Michael Becker, Kassel

4., 6.–10.10. Norbert Mecke, Immenhausen

Leben und Glauben hr-Info: So, 6 und 9 Uhr

Das Neueste aus Kirche und Religionen

RADIO BOB

So, 8 bis 9 Uhr: „Bobs Kirchenzeit“, Wortbeiträ-

ge zu Glaube, Kirche, Lebensfragen. 

HIT RADIO FFH

So, 6 bis 9 Uhr „Kreuz und Quer“ – Das Ma-

gazin der Kirchen. Darin: 6.25 Uhr, 7.25 Uhr, 

8.25 Uhr kirchliche Nachrichten aus Deutsch-

land, Hessen und Ihrer Region und „Bibel ak-

tuell“ zwischen 8 und 9 Uhr. – Mi, 21.54 Uhr: 

Kurzverkündigung „Zwischentöne“

So, 6 bis 9 Uhr: „Himmlisch“, das Kirchenma-

gazin. Mittwochs um 19.30 Uhr: „Quergehört“. 

z 5.9. | Kaufungen

Um 17 Uhr beginnt ein Konzert in der Stifts-

kirche, in dem das Vocalensemble Cantus Cou-

funga sich Werken von Heinrich Schütz widmet, 

dessen Geburtstag sich in diesem Jahr zum 

425. Male jährt. 

z 11.9. | Hanau

Unter dem Titel „Musikanten sind in der Stadt“ 

erklingen ab 19 Uhr in der Marienkirche Songs 

und Chansons mit Tanja Wethgrube und Frank 

Hagelstange.

z 19.9. | Kassel

Die compagnia vocale kassel erinnert in  diesem 

Jahr musikalisch an die deutsche Wiederverei-

nigung vor zwanzig Jahren. In ihrem Konzert 

„Grenzenlos“ weist sie mit Liedern unterschied-

licher Stile und Epochen auf die Errichtung von 

Grenzen und deren Folgen hin. Geboten wird 

ein experimentelles und innovatives Spektrum 

anspruchsvoller Chorliteratur aus internationa-

ler Folklore, geistlichem Chorlied, Gospel und 

Jazz. Das Konzert beginnt um 16 Uhr in der Ka-

pelle am Hauptfriedhof.

 z 25.9. | Bad Hersfeld | 30.9. | Kassel

„Musik ist die beste Gottesgabe – und dem 

Teufel sehr verhasst“ (Martin Luther). Dass 

er einmal selbst Mittelpunkt eines Musicals 

sein würde, hätte er sicher nicht  gedacht. Die 

Grundlage für das Werk schufen die Norweger 

Gisle Kverndokk (Komponist) und Oystein Wiik 

(Librettist). Gastspiel des Theaters „Die Kata-

kombe“ aus Frankfurt in der Marktkirche, Bad 

Hersfeld, 19 Uhr, sowie in der Lutherkirche Kas-

sel, 19.30 Uhr.

z 1.–3.10. | Niedenstein

Einsingübungen, Stimmbildungstechniken, 

aber auch Einzelcoaching bietet die Sängerin 

und Musikerin Claudia Klappstein in einem 

Gesangs- und Chorworkshop Sängerinnen und 

Sängern aus Chören, Lobpreisteams, Bands und 

Solisten (auch Anfänger). Infos und Anmel-

dung: T (0 56 24) 63 82

www.tagungszentrum-niedenstein.de

z 3.10. | Tann/Rhön

Der russische Virtuose Viktor Romanko aus St. 

Petersburg spannt auf seinem Akkordeon einen 

Bogen von Klassik, Originalwerken, volkstüm-

licher Musik bis hin zu Rock- und Popmusik. 

„Faszination Bajan“ unter dieser Überschrift 

steht das Konzert in der Stadtkirche (ab 18 

Uhr), mit dem der Tanner Musiksommer endet.

blick in die kirche erscheint sechsmal jähr-
lich und wird an haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Landeskirche kostenlos verteilt. 
Direkt-Abonnement: 12,50 Euro 
pro Jahr inklusive Zustellkosten.

Herausgeber: 
Landeskirchenamt der Evangelischen 
Kirche von Kurhessen-Waldeck 
Pfarrer Karl Waldeck
Wilhelmshöher Allee 330, 34131 Kassel

Redaktion:
Cornelia Barth (verantwortlich) 
Telefon (05 61) 93 07 - 1 32
Lothar Simmank 
Telefon (05 61) 93 07 - 1 27

 

Redaktionsbüro/Anzeigen: Petra Grießel 
Telefon (05 61) 93 07 - 1 52 
Fax (05 61) 93 07 - 1 55 

Anschrift: blick in die kirche 
Heinrich-Wimmer-Straße 4 
34131 Kassel
E-Mail: redaktion@blick-in-die-kirche.de 

DTP-Umbruch: Cornelia Barth
Layout-Konzept: Liebchen+Liebchen,
Frankfurt
Herstellung: Hesse GmbH, Fuldabrück
Auflage: 20.200 Exemplare

Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
erscheinen unter ausschließlicher Verant-
wortung der Verfasser/innen.

blick in die kirche I Impressum

Landeskirche I blick in die 
kirche

27

n „Countdown to Copenhagen“, 

so hieß die Kampagne der Kir-

chen für den Klimagipfel im ver-

gangenen Dezember. Große Er-

wartungen hatten die Kirchen mit 

dieser Konferenz verbunden, einen 

Durchbruch in Sachen Klimaschutz 

und Klimagerechtigkeit. 

Doch es kam anders. Die 

Konferenz war ein Misserfolg, die 

Staaten konnten sich nicht auf 

ein verbindliches Abkommen eini-

gen. Die Enttäuschung war groß, 

doch hilft es nicht weiter, nun zu 

resignieren oder sich mit der Su-

che nach den Schuldigen zu lange 

aufzuhalten. Eins scheint klar: So 

lange Klimaschutz nicht als Chan-

ce für die Zukunft, sondern als Be-

lastung angesehen wird, die man 

gern auf andere abschiebt, wird 

sich die Situation von Kopenha-

gen wiederholen. 

Es muss deutlicher werden: 

Klimaschutz bringt denen Vorteile, 

die am meisten dafür tun. Trotz 

der Enttäuschung über den Misser-

folg der Verhandlungen dürfen die 

Kirchen das Thema nicht vernach-

lässigen. Zweierlei ist zu tun. Ers

tens müssen wir alle im eigenen 

Bereich noch mehr Energiespar-

möglichkeiten suchen und nutzen. 

Zweitens verbessern wir die Chan-

cen für ein internationales Ab-

kommen, wenn wir unsere Regie-

renden in Berlin und Brüssel dazu 

bringen, nicht nur die Vorreiter in 

der Klimaschutz-Rhetorik, sondern 

auch im Blick auf politisches Han-

deln zu sein.

Die Klima-Allianz, in der die 

Evangelische Kirche von Kurhes-

sen–Waldeck Mitglied ist, hat in 

einem Brief an die Bundesregie-

rung deutlich gemacht, wie die 

Weichen bei den Beratungen über 

ein neues Energiekonzept gestellt 

werden müssen. In dem Brief, der 

auch die Unterschrift von Bischof 

Dr. Martin Hein als Erstunterzeich-

ner trägt, wird die Bundesregie-

rung aufgefordert, sich uneinge-

schränkt hinter das Ziel zu stellen, 

den Endenergieverbrauch Europas 

um 20 Prozent zu senken. 

Ein sparsamer Umgang mit 

Energie ist unverzichtbar, um die 

Klimaziele der Europäischen Uni-

on kostengünstig zu erreichen, die 

Wie geht es weiter mit dem Klimaschutz?

Energiesicherheit zu verbessern 

und Verbraucher vor steigenden 

Energiepreisen zu schützen. Bis 

2020 könnten so über 107 Mil-

liarden Euro pro Jahr eingespart 

werden. Das sind 600 Euro pro 

Haushalt. 

Die Klima-Allianz unterstützt 

außerdem den Vorstoß von Bun-

desminister Röttgen, die europa-

weite Verpflichtung zur Redukti-

on der Treibhausgase bis 2020 

gegenüber 1990 von 20 auf 30 

Prozent zu erhöhen. Soll das Ziel, 

die Erderwärmung nicht um mehr 

als zwei Grad ansteigen zu lassen, 

erreicht und die dafür notwen-

dige globale Minderungsleistung 

gerecht verteilt werden, müsste 

die Europäische Union ihre Emis-

sionen sogar um 40 Prozent bis 

2020 senken. Insofern wäre eine 

Erhöhung des EU-Klimaziels auf 

zunächst 30 Prozent ohne Vorbe-

dingungen ein extrem wichtiges 

Signal, um Dynamik in den sto-

ckenden internationalen Verhand-

lungsprozess zu bringen. 

Stefan Weiß, Ökumenische

 Werkstatt Main-Kinzig

Nach dem Misserfolg von Kopenhagen und vor der nächsten Klimakonferenz im 
mexikanischen Cancún: Die Kirchen dürfen das Thema nicht vernachlässigen

Im vergangenen Jahr legten Konfirmanden unter der Regie von  
Dr. Stephan Consemüller, Umweltbeauftragter im Kirchenkreis Geln-
hausen, an der Ökumenischen Werkstatt (ÖW) in Langenselbold 
einen Naturgarten an, in dem es in diesem Sommer prächtig blüht. 

Über das Ergebnis des gelungenen Projekts freuen sich (von links) 
Pfarrer Stefan Weiß und Sabine Striether von der ÖW Main-Kinzig 
und Dr. Consemüller, der 2008 mit dem Umweltpreis der Evange-
lischen Kirche von Kurhessen-Waldeck ausgezeichnet wurde.
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Nicht generell leicht, dennoch die leichtesten 

freien Stücke, die es bei den alten Meistern 

gibt, enthält dieser Band, der zahlreiche 

Formen von 30 Komponisten der Barockzeit  

vereint. Und da sich alle Kompositionen – 

teils mit, teils ohne Pedal gespielt – für den 

Gottesdienst eignen, kann man ihn gerade 

den Gemeinden empfehlen, in denen neben­

amtliche Organisten musizieren. Herausgege­

ben und mit Fingersätzen versehen von 

Klaus Guericke, 120 Seiten, Strube Verlag 

München (VS 3324) | www.strube.de

Leichte freie Orgelstücke alter Meister
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n Maneromango ist eine kleine 

Stadt im ostafrikanischen Staat 

Tansania. Er gehört zu den ärms

ten Ländern der Welt und ist 

etwa zweieinhalbmal so groß wie 

Deutschland. Die wirtschaftlichen 

Verhältnisse und die Infrastruktur 

sind dementsprechend schlecht. 

Deshalb ist es wichtig, dass es 

Partnerschaftsprojekte gibt, um 

die Lebensqualität der Menschen 

dort ein wenig zu verbessern. Der 

Kirchenkreis Schlüchtern pflegt 

seit 1998 engen Kontakt zu seiner 

Partnerschaftsgemeinde Mane-

romango. Vor zwölf Jahren hatte 

Pfarrer Martin Müller-Lorch aus 

Steinau an der Straße die Verbin-

dung hergestellt, seitdem ist er 

Vorsitzender des Partnerschafts-

ausschusses. In regelmäßigen Ab-

ständen werden rund um Schlüch-

tern Benefizkonzerte organisiert, 

Vorträge angeboten und Aktionen 

für Maneromango veranstaltet.

Ein wichtiger Bestandteil der 

Partnerschaft sind Hilfsprojekte, 

die vom Kirchenkreis Schlüchtern 

auf den Weg gebracht werden. 

So konnte im Jahr 2006 ein ge-

ländegängiger Pickup aus För-

dergeldern für den Kirchenkreis 

Maneromango finanziert werden. 

Damit können die Kirchenmitarbeiter und Pfarrer die 

entlegenen Gemeinden und Außengruppen besser 

erreichen und mithelfen, die Bildungschancen auf 

dem Land zu verbessern. Das Fahrzeug kostete rund 

12.500 Euro, 10.000 Euro kamen aus Deutschland 

– die Kosten teilten sich die Evangelische Kirche von 

Kurhessen-Waldeck und der Partnerschaftsausschuss. 

Aber auch die Kirchenleitung von Maneromango 

wollte ihren Beitrag dazu leisten und organisierte ei-

nen Fahrer für das Auto und versprach, sich um die 

Unterhaltung zu kümmern. 

„Kinder werden zu jeder Tages- und Nachtzeit ge-

boren, in Deutschland wie in Tansania. Der grundle-

gende Unterschied liegt aber darin, dass es in einem 

deutschen Krankenhaus egal ist, da die Beleuchtung 

immer garantiert ist. In der kleinen Krankenstation in 

Maneromango sieht das ganz anders aus. Da kom-

men bisher die Kinder nachts beim Schein einer Ta-

schenlampe zur Welt“, berichtet Pfarrer Müller-Lorch. 

Diese Krankenstation könne man nicht mit einem 

deutschen Krankenhaus mit stationärer Behandlung 

und modernster medizinischer Ausstattung verglei-

chen. Es handele sich lediglich um eine Medikamen-

tenausgabestelle, Arztpraxis und Geburtsstation.

Als eine Delegation aus Schlüchtern 2004 zu Be-

such in Maneromango war, wurde diese Situation als 

„unzumutbar“ empfunden. Nach einer Planungs- und 

Konstruktionsphase beauftragte man die kirchliche 

Organisation „Suderta“ – eine gemeinnützige Firma, 

die sich auf erneuerbare Energie spezialisiert hat  –

Solarmodule auf den Dächern der Krankenstationen 

sowie zwei Schwesternhäusern und des benachbar-

ten Pfarrhauses zu installieren. 

„Wir haben das Material bewusst 

im Land gekauft, da der Absatz 

den Einwohnern wieder zugute-

kommen sollte“, erklärt Pfarrer 

Müller-Lorch. Ein großes Problem 

in Maneromango bestehe auch 

darin, dass es kein öffentliches 

Stromnetz und keine Speichermög-

lichkeit für die gewonnene Energie 

gebe. Durch die Installation der 

Solarzellen sei nun Lichtbetrieb 

möglich. Die Kosten für das „So-

larprojekt“, das 2008 abgeschlos-

sen wurde, hätten sich auf rund 

12.000 Euro belaufen, die Hälfte 

habe der Evangelische Entwick-

lungsdienst übernommen. 

Nun will der zwölfköpfige 

Partnerschaftsausschuss, der sich 

fünfmal jährlich trifft, das Thema 

„Trinkwasserversorgung“ in An-

griff nehmen. Der nächste Besuch 

von einer Delegation aus Mane-

romango in Schlüchtern ist 2012 

geplant. Dann wird Pfarrer Müller-

Lorch aber nicht mehr dabei sein, 

da er kürzlich in den Ruhestand 

ging und nach Marburg umzog. 

Das Ruder des Partnerschafts-

ausschusses übernimmt Pfarrerin 

Beate Ehlert aus Bad Soden-Sal-

münster.        Christian P. Stadtfeld

Jetzt können Kinder auch
nachts zur Welt kommen
Partnerschaft des Kirchenkreises Schlüchtern mit Maneromango in Tansania 

 realisiert hilfreiche Projekte – zum Beispiel die Beleuchtung von Krankenstationen

Kleine Solarmodule auf dem Haus der Krankenschwestern (links) und den Krankenstationen (Mitte und rechts).
 Das Bild in der Mitte entstand während des Besuchs der deutschen Partnerschaftsgruppe im Jahr 2009. Die Fotos links 

zeigen Installationsarbeiten und Pfarrer Costantino, der sich über die leuchtende Lampe freut. (Fotos: privat)

Pfarrer Martin 
Müller-Lorch
Foto: C. P. Stadtfeld


